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Nürnberger Silber im Moskauer Kreml 

.,Weder den Kreml noch seine 
gezahnten Mauern, seine 
dunklen Durchgänge, seine 
prächtigen Paläste kann man 
schildern. Man muß das alles 
sehen ... " -so der russische 
Dichter Michail J. Lermonotow 
(1814-1841 ). 

Ein zweiwöchiger Studienauf­
enthalt im Rahmen des For­
schungsprojektes zur Nürnber­
ger Goldschmiedekunst 
1541-1868 machte es mög-
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lieh. Ziel der Reise war, einen 
großen Teil (160 Stücke) der 
im Moskauer Kreml befindli­
chen Nürnberger Goldschmie­
dearbeiten zu sichten . Denn 
Rüstkammer (Abb 1) und Pa­
triarchenpalast des Kreml be­
herbergen zusammen mehr als 
260 Nürnberger Silberobjekte 
und damit weltweit die größte 
und bedeutendste Sammlung. 
Vor allem Arbeiten aus dem 
16. und 17. Jahrhundert sind 

zahlreich vertreten : die unter­
schiedlichsten Pokale, Schau­
platten, Schalen, Becher, Trink­
spiele, Deckelhumpen, Tazzen 
und Tischbrunnen gehören 
zum einmaligen Bestand des 
Kremlmuseums. 

Den Kern der Sammlung bildet 
der Zarenschatz, der vorwie­
gend aus Gesandtengeschen­
ken an die russischen Herr­
scher besteht. Die Schätze 
dienten Repräsentations-

zwecken, indem man die glän­
zende Pracht auf Kredenzti­
schen zu Empfängen und Fest­
lichkeiten im Palast aufbaute. 
Die Übergabe von kostbaren 
Geschenken an den Zaren 
durch ausländische Gesandte 
war ein fest vorgeschriebenes 
und verbindliches Ritual inner­
halb der internationalen politi­
schen Beziehungen mit Ost 
und West. An läßlich der Grün­
dung des Museums .. Moskau­
er Rüstkammer" gelangte der 
Zarenschatz durch ein Dekret 
Zar Alexander I. von 1806 in 
Museumsbesitz. Außerdem 
gab es am Moskauer Hof eine 
Gruppe von Agenten, die re­
gelmäßig bei den in Rußland 
tätigen Kaufleuten sowie dem 
im 17. Jahrhundert größten 
russischen Umschlagsmarkt für 
Silbererzeugnisse in der Stadt 
Archangelsk am Weißen Meer 
Gegenstände für den Zaren­
schatz erwarben. 

Bedeutsam für die heutige 
Vielfalt der Sammlungsbestän­
de in den Kremlmuseen ist 
auch die Übernahme der 
Sammlung der Patriarchen­
schatzkammer. ln den zwanzi­
ger Jahren des 20. Jahrhun­
derts kamen die vom Staat 
konfiszierten Stücke aus Privat­
besitz hinzu. 

Die Einmaligkeit der Sammlung 
besteht nicht zuletzt darin, daß 
ein großer Teil der Objekte fast 
unmittelbar nach ihrer Herstel­
lung nach Moskau gekommen 
sind. Gravierte Inschriften ge­
ben häufig Auskunft über die 
Herkunft der Gegenstände und 
dasJahrder Schenkung. 

Staatliche Rüstkammer des Kreml, 
Roter Saal 



Für das Forschungsprojekt war 
die Sichtung der Moskauer Be­
stände in mehrfacher Hinsicht 
von unverzichtbarem Wert. 
Zunächst sind dort viele hoch­
rangige Werke der Nürnberger 
Goldschmiedekunst versam­
melt, wie z. B. das Becken mit 
Perlmutteinsätzen von Hans 
Brabant, um 1555 (Abb. 2) 
oder der Adlerpokal von Chri­
stoph Jamnitzer von 1595. 
Nicht nur Zahl und Qualität 
der Arbeiten beeindruckt, son­
dern auch die Größe der Ob­
jekte, die die geläufigen Aus­
maße oft um ein Vielfaches 
übersteigt. So haben sich etwa 
in der Rüstkammer ein Paar 
Nürnberger Riesenpokale von 
213 cm Höhe von Hans Früh­
insfeld (tätig 1644-1674) er­
halten , die 1661 von dem Bo­
jaren Boris lwanowitsch Moro­
zow an Zar Alexsej Michailo­
witsch geschenkt wurden . Ein 
Riesenpokal von Frühinsfeld 
wird im kommenden Jahr an­
läßlich der Ausstellung .. Quasi 
Centrum Europae" als Leihga­
be im Germanischen National­
museum zu sehen sein. 

Dank des Bestandskataloges 
von Galina A. Markowa, der 
1980/81 erschienen ist, war 
vorab eine gezielte Objektaus­
wahl möglich . Da ein wichtiges 
Anliegen des Forschungspro­
jektes darin besteht, alle Mar­
ken der Nürnberger Gold­
schmiede zu erfassen, galt die­
sen ein besonderes Augen­
merk . Sicher wird die Auswer­
tung der Fotos und Markenab­
drücke noch das eine oder an­
dere unerwartete Ergebnis mit 
sich bringen. Doch schon jetzt 
läßt sich sagen, das insgesamt 

Becken mit Perlmutteinsätzen von 
Hans Brabant, Nürnberg um 1555 

in Moskau 13 Unikate doku­
mentiert werden konnten, d.h. 
Goldschmiedearbeiten von 
Nürnberger Meistern , die aus­
schließlich im Kreml mit ein 
oder zwei Stücken vertreten 
sind. Die entsprechenden 
Meistermarken lassen sich also 
nach derzeitigem Erkenntnis­
stand nur dort nachweisen. 
Dazu gehören vorwiegend 
Meister, die in der 2. Hälfte des 
16. und Anfang des 17. Jahr­
hunderts tätig waren, wie-

um nur einige zu nennen -
Wolf Richel, Georg Ulrich, 
Hans Keppel, Eberwein Keß­
mann, Primus Dortaller, Andres 
Pestreich, Michael Kabes und 
Georg Bock. Gemessen an der 
Gesamtzahl von rund 220 dem 
Projekt durch die Untersu­
chung von Originalen bekann­
ten Meisterzeichen ist dies ein 
beachtliches Ergebnis. Ohne 
die dankenswerte Unterstüt­
zung des Moskauer Kremlmu­
seums und das große Engage-

ment seiner Kuratorinnen An­
gella Kudriatseva und Galina 
A. Markowa wäre diese loh­
nenswerte Reise, die überaus 
wichtige Erkenntnisse brachte, 
nicht möglich gewesen. 

Karin Tebbe 
Ursula Timann 

Fotos: Forschungsprojekt 
zur Nürnberger Gold­
schmiedekunst 1541-1868 
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*) 
Der im Artikel vorgestellte 
Kabinettschrank wird im 
Oktober in der Eingangshalle 
in den Blickpunkt gerückt. 
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"ainen kasten, auß rechter Khunst und Art 
Neue Einblicke in ein Renaissance-Schreibkabinett mit Ruinenintarsien 

Im Jahre 1886 wurde in Köln 
die Kunstsammlung Eugen 
Felix aus Leipzig versteigert. 
Unter den fast 1200 Objekten 
befand sich als Los Nr. 1 054 
ein .. Kunstschrein, viereckig, 
mit vorderem Klappdeckel und 
oberer Klappe, in reichster ln­
tarsienarbeit und Schnitzwerk. 
Die äußeren Flächen sowie die 
innere Seite des vorderen 
Deckels, sind in verschiedenar­
tigem Holz eingelegt und zei­
gen reich gegliederte Palastar­
chitecturen von perspectivi­
scher Wirkung." Offensichtlich 
fanden die Leiter des Germani­
schen Nationalmuseums Gefal­
len an dem .. prächtigen Stück 
von reichster Gesammtwir­
kung, vorzüglichster Aus­
führung und bester Erhaltung" 
und erwarben es für das Nürn­
berger Museum, wo es seither 
zu den Prunkstücken der Mö­
belsammlung zählt. 

Mit seiner schl ichten Rechteck­
form, der aufklappbaren 
Schreibplatte und der ge­
schnitzten Schubladenfront 
entspricht der .. Kunstschrein" 
dem Typ der Augsburger 
Schreibkabinette um 1550/60. 
Diese wiederum sind die Wei­
terentwicklung der spanischen 
.. escritorios" oder .. var­
guefios", die Gesandte oder 
Kaufleute als mobile Schreib­
möbel und zugleich zur Aufbe­
wahrung von Dokumenten 
und sonstigen Utensilien be­
nutzten. Wie diese Urform be­
saß auch der Nürnberger 
Schreibschrank ursprünglich 
zwei seitliche Tragegriffe, dank 
derer der Kasten leicht trans­
portiert und auf jedem Unter-

satz schnell aufgestel lt werden 
konnte. Die .. escritorios" fan­
den über die weitreichenden 
Handelsbeziehungen früh 
ihren Weg nach Augsburg- so 
besaß etwa Anton Fugger 
1546 nachweislich zwei .. spa­
nische Tisch". 
Typisch für die in Augsburg um 
die Mitte des 16. Jahrhunderts 
entstandenen Kunstschränke 
ist die reiche Verzierung mit 
farbigen Intarsien. Besonders 
beliebt waren Ruinenland­
schaften, die auch beim Nürn­
berger Kabinettkasten die 
Außenseiten überziehen. Dabei 
weisen alle vier Seiten ähnliche 
Motive auf: Inmitten eines mit 
Bauteilen und Trümmern über­
säten Vordergrundes erhebt 
sich eine imposante ruinöse 
Bogenarchitektur vor einer 
Landschaft mit weiteren Häu­
sern und Kirchengebäuden. 
Überall wachsen als Zeichen 
des Verfalls Gräser zwischen 
den Steinen und Ritzen hervor. 
Für die Wangen hat der Intar­
sienmeister sogar ein und den­
selben Entwurf spiegelverkehrt 
verwandt, was sich mittels ei­
ner Kopier-Pause leicht be­
werkstelligen ließ. 
Anregungen für die Ruinen­
darstellungen konnten die 
Künstler in der Druckgraphik, 
so dem 1555 veröffentlichten 
.. Buchlin von den alten Gebe­
ven ... " des Nürnberger Ste­
chers Virgil Solis (1514-1562), 
finden . Parallelen zu den Dar­
stellungen des Kabinett­
schranks lassen sich auch in 
der wenige Jahre später er­
schienenen Holzschnittfolge 
.. Geometria et Perspectiva" 

von Lorenz Stöer (Augsburg 
1567) erkennen, der sich laut 
Untertitel explizit an die Intar­
sienkünstler wandte: .. Hier lnn 
Etliche zerbrochne Gebew I 
den Schreiner ln eingelegter I 
Arbeit dienstlich ... " Blatt 9 
etwa zeigt eine ruinöse, von 
Bäumen überwucherte Archi­
tektur mit abgebrochenen 
Rundbögen vor einem Stadt­
prospekt. Zwischen den Bau­
teilen sind geometrische Kör­
per und sogenanntes Rollwerk 
verteilt. Diese an Walzen oder 
Schnecken erinnernde Renais­
sance-Dekorfarm findet sich 
beim Nürnberger Kabinettka­
sten als Rahmenmotiv auf 
Schreibplatte und Deckel, wo 
es die mit Blumen, Früchten 
oder einem Panzertorso gefüll­
ten Binnenfelder einfaßt. Ein 
anderes zeittypisches Orna­
ment, die Moreske, ist unter 
der Deckelklappe zu sehen. 
Dieses floral-abstrakte Ranken­
muster wurde von den Zeitge­
nossen als .. haydnisch werckh" 
bezeichnet, da es in der Tat aus 
der maurisch-islamischen Or­
namentik abgeleitet ist. 

Die Intarsien waren ursprüng­
lich wesentlich bunter, doch 
sind die farbigen Hölzer im 
Laufe der Zeit durch Liehtein­
wirkung verblaßt Einen Ein­
druck von der ursprünglichen 
Farbigkeit kann man im ver­
borgenen Innenfach in der Ka­
stenmitte gewinnen . Es bietet 
zugleich die einzigartige Gele­
genheit, einen direkten Einblick 
in die Arbeit des Intarsienmei­
sters zu erhalten. Allerdings ist 
der Blick in das Geheimfach 
zunächst enttäuschend: 



Während die Wände kunstvol­
le Blumenornamente zeigen, 
wirkt der Boden wie angenagt. 
Offenbar hat man sich in ver­
gangenen Jahrhunderten der 
Einlegehölzer bedient, um 
Fehlstellen auszubessern. An 
diesem Schaden, der bislang 
kaum bemerkt oder verschämt 
verschwiegen wurde, läßt sich 
erkennen, daß die Einlegear­
beiten aus einer Kombination 
von Intarsie und Furnier ent­
standen sind. Der Schreiner hat 
als erstes das Konstruktions­
holz des Schrankes (Fichte) mit 
einer Grundplatte aus Ahorn 
bedeckt. ln diese Platte hat er 
die Vertiefungen für die Orna­
mente entsprechend der Vorla­
ge mit einem Messer geschnit­
ten und ausgehoben, wobei ei­
nige Aushöhlungen bis ins 
Konstruktionsholz reichen. ln 
die Vertiefungen wurden dann 
die zurechtgeschnittenen ge­
färbten Intarsienhölzer einge­
legt. Das Blumenornament 
wiederum ist mit Randstreifen 
1n Furniertechnik eingefaßt. 
Mit dieser Kombinationstech­
nik wird der Kabinettschrank 
zu einem Übergangswerk zwi­
schen reinen Einlegearbeiten 
und den später überwiegenden 
Marketerien, bei denen die 
Motive nicht in eine Grund­
platte eingelassen, sondern wie 
em Puzzle zusammengesetzt 
und anschließend auf die Plat­
te aufgeleimt werden. 

Eine weitere Besonderheit des 
Nürnberger Schreibkabinetts ist 
d1e kunstvoll geschnitzte ln­
nenfront des Kastens. Mit 
ihren verschiedenen Geschos­
sen, kolossalen Säulen und 
dem Rundbogen in der Mitte 
erinnert sie an eine miniatur­
hafte Palastfassade im Stil der 
Renaissance. Über einer 
Sockelebene erhebt sich die 

zweigeschossige Hauptzone, in 
der das Mittelbild die Stelle des 
Tors einnimmt. Sie wird durch 
einen breiten Gebälkstreifen 
mit schmalen Schubfächern 
vom oberen, Atlanten verzier­
ten Attika-Geschoß, getrennt. 
ln die derart gegliederte Archi­
tekturfront sind insgesamt 
neun große Reliefs wie Fenster 
eingelassen, in denen Szenen 
mit der Passionsgeschichte 
Christi erscheinen. 

Die Bilderzählung beginnt 
oben links beim Abendmahl 
und endet unten links mit der 
Kreuztragung, die zur großen 
Kreuzigung in der Mitte über­
leitet. Ein aufmerksamer Be­
trachter wird sofort bemerken, 
daß die Anordnung der Reliefs 
nicht der Chronologie ent­
spricht. Vielmehr springt die 
Bilderzählung unsinnig hin und 
her. Der Versuch, die beiden 
Kästchen in der zweituntersten 
Reihe auszutauschen, erwies 
sich als Fehlschlag- zwar 
stimmte nun annähernd die 
Chronologie, doch paßten die 
Schubladen nicht in die jeweili­
ge Öffnung. Damit war die na­
heliegendste Vermutung, daß 
ein wenig bibelfester Vorbesit­
zer die beiden Kästchen ver­
tauscht hatte, widerlegt. Der 
Fehler ist wahrscheinlich kon­
struktionsbedingt Dem Schrei­
ner war die Paßgenauigkeit der 
Schubladen wichtiger als die 
ikonographische Stimmigkeit. 

Die chronologische Ordnung 
wird auch dadurch erschwert, 
daß es sich um einen unge­
wöhnlich detaillierten Zyklus 
handelt, der bisweilen zwei 
Episoden auf einem Relief ver­
eint. Die Szenen sind meist auf 
die zentralen Handlungen und 
wichtigen Figuren reduziert. 
welche an ihrer Kleidung und 
charakteristischen Gesten 

leicht zu identifizieren sind. 
Christus etwa ist durch ein 
schlichtes langes Gewand und 
als nahezu einziger durch ei­
nen Heiligenschein gekenn­
zeichnet, die Häscher und 
Schergen tragen Waffen und 
Rüstungen zeitgenössischer 
Soldaten, während die Richter­
figuren orientalisierende Ge­
wänder und Kopfbedeckungen 
erhalten haben. Der Relief­
schnitzer hat sich bemüht, je­
der Episode einen eigenen ar­
chitektonischen Rahmen zu 
geben, doch bleiben Archi­
tektur und Landschaft insge­
samt eher formelhaft und auf 
das Nötigste reduziert. Dieser 
abbreviaturhafte Stil kenn-

zeichnet ebenso die zentrale 
Kreuzigungsdarstellung. Statt 
eine bunte Volksmenge auf 
dem Kalvarienberg zu zeigen, 
hat der Künstler die Szene auf 
Christus- der als einzige Figur 
vollplastisch wiedergegeben ist 
- und die trauernden Maria 
und Johannes beschränkt. 

ln ihrer Konzentration erinnert 
die Kreuzigung an mittelalterli­
che Andachtsbilder. Zu diesem 
Eindruck trägt auch der Figu­
renstil bei, der mit den eher 
gedrungenen Körpern mit 

Lorenz Stöer, .. Geometria et Perspec­
tiva", Augsburg 1567, Blatt 9, lnv. 
Nr. H 5556 



schlanken Köpfen und Glied­
maßen weniger dem antikisie­
renden Ideal der Renaissance 
als spätmittelalterlichen Dar­
stellungen nahe steht. Vermut­
lich gehen die Entwürfe der 
Reliefs auf ältere Bilder oder 
graphische Folgen aus der Zeit 
um 1500/1520 zurück, wobei 
kein Passionszyklus bekannt 
ist, der als direktes Vorbild ge­
dient haben könnte . Vielmehr 

hat der Künstler auf verschie­
dene Kompositionen, darunter 
auch Albrecht Dürers " Kleine 
Passion" (1511) zurückgegrif­
fen, aus denen er eine indivi­
duelle, auf den Kabinettkasten 
abgestimmte Szenenfolge ge­
schaffen hat. 

Ganz dem modischen Formen ­
gut der Renaissance entspricht 
dagegen der architektonisch­
skulpturale Schmuck, etwa die 

von antiken Tempeln abgelei­
teten Atlanten. ln ihrer künst­
lerischen Aktualität korrespon­
diert die Architektur mit den 
Intarsien an den Innen- und 
Außenseiten . Die Form des 
Schrankes sowie der Stil und 
die Technik von Intarsien, Ar­
chitektur und Ornamentik 
sprechen für eine Datierung 
um 1560. Leider haben nur 
wenige der rund 150 zu dieser 
Zeit in Augsburg tätigen 

Schreiner ihre Werke sig­
niert. Zu den herausra­
gendsten "Kistlern " gehör­
te Lorenz Stromeier, der 
zwischen 1538 und 1567 
eine große Werkstatt in 
Augsburg betrieb und u. a. 
Schränke an den habsbur­
gischen Kaiserhof nach 
Madrid lieferte. Stromeier 
ist verschiedentlich als Ur-

~~~~"~~~~~~~~!!~!!!!~~~!!!!~~~~~~heberdesNürnberger Schreibkastens genannt 
worden, doch vermag 
diese Zuschreibung ei-
nem genaueren Ver­
gleich nicht standzu­
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halten. Einen Anhalts­
punkt bietet mögli­
cherweise ein stark 
verblaßtes, bislang 
nicht entschlüsseltes 
Mono-
gramm am gebläuten 
Beschlag des Deckels, 
das bei der mikros ko-

Schreibkabinett, Augs­
burg, um 1560, Fichte, 
Intarsien: Ahorn, Birn­
baum , Akazie, Schnit­
zereien: Buchsbaum, 

iiiii!iiiiiiiiliiillnv. Nr. HG 3957 

pischen Untersuchung des 
Schrankes entdeckt wurde. 
Hier hat sich jedoch allenfalls 
der Schlosser, nicht der Kunst­
schreiner oder Bildschnitzer 
verewigt. 
Noch sind nicht alle Rätsel um 
den Kabinettschrank gelöst. Si­
cher ist, daß er zu jenen "wirk­
lichen Kunststücken" zählt, die 
nach Paul von Stettens 
" Kunst-Gewerb- und Hand­
werks Geschichte der Reichs­
Stadt Augsburg" (1779) den 
internationalen Ruhm der 
Augsburger "Kistler" -Zunft be­
gründet haben . Kabinette wie 
das Nürnberger Stück über­
nehmen die Grundfunktionen 
des "escritorio " als bewegliche 
Schreib- und Aufbewahrungs­
möbel, doch statt Schreibgerä­
ten, Urkunden und Briefen 
werden in ihnen zunehmend 
kleine Kunstgegenstände, 
Münzen oder Kuriositäten ver­
wahrt. Aus dem Reisemöbel 
wird der fest installierte Kunst­
kammerschrank, der eine im­
mer aufwendigere Verarbei­
tung und Verzierung erfährt 
und schließlich selbst zum 
Kunstwerk und Sammelobjekt 
wird. Als solche werden die 
süddeutschen "Schreibtische" 
auch nach Spanien, dem Ur­
sprungsland des " escritorio " , 
zurück exportiert. 

An;a Grebe 



"Porcelaine noireJJ . 
Rosenthai-Geschirre für die Design-Abteilung! 

Eine Schenkung besonderer 
Art konnte kürzlich die Abtei­
lung .. Design" im Germani­
schen Nationalmuseum verbu­
chen. Es handelt sich um ins­
gesamt 14 Gegenstände aus 
der Porzellanfabrik Rosenthal, 
Selb-Piößberg. Eine Nürnber­
ger Sammlerin überließ dieses 
Ensemble- es handelt sich um 
Vasen, Dosen, Kerzenhalter 
und eine Schale, die sie in jah­
relanger Sammeltätigkeit er­
worben hat- dem Museum. 
Die 14 Objekte des oberfränki­
schen Keramikbetriebes muten 
auf den ersten Blick unge­
wöhnlich an, denn es handelt 
sich nicht um Gegenstände aus 
weißem Porzellan, wie man es 
normalerweise aus dieser Fa­
brik erwartet, sondern um 
schwarze Kunstobjekte. Das 
Material ist nicht Porzellan, 
sondern Steinzeug, das bei 
1100 Grad Celsius gebrannt 
wird . Der Masse, die in ihrer 
Art dem englischen Wedg­
wood-Steinzeug gleicht, wird 
Mangan, Eisen und Kobalt zu­
gesetzt, was schließlich den 
Scherben durchgehend 
schwarz färbt. Diese Erzeugnis­
se, die die Firma Rosenthai seit 
1962 herstellt, tragen die Han­
delsbezeichnung .. porcelaine 
noire". Sie verbinden auf 
äußerst ästhetische Weise die 
Unempfindlichkeit und Ro­
bustheit des Steinzeugs mit der 
qualitätvollen hochwertigen 

Vasen, Dosen, Kerzenhalter, Schale 
Teilweise nach Entwurf von Bjorn 
Wiinblad (*191 8), 1968 

und feinen Masse des Porzel­
lans. 

ln der Masse gefärbtes Porzel­
lan wußten bereits die Chine­
sen herzustellen. Das berühm­
te Seladon-Porzellan, das ge­
nau genommen auch Stein­
zeug war, entstand in China 
etwa zur Zeit der Streitenden 
Reiche (481-221 v. Chr.). Die 
zartgrüne Färbung fand auch 
nach der Entdeckung des eu­
ropäischen Porzellans durch 
Johann Friedrich Böttger zeit­
weilig Eingang in die Produkt­
palette der Manufakturen. Die 
Porzellanfabrik Thomas bei­
spielsweise verarbeitete in den 
30er Jahren des vergangenen 
Jahrhunderts seladongrün ge­
färbte Porzellanmassen. ln weit 

größerem Umfang wurde aber 
die Elfenbeinfärbung der Por­
zellanmasse seit 1925 bei Ro­
senthal betrieben. Service in 
dieser blaßgelben Farbe fan­
den vor allem in Amerika 
große Nachfrage und wurden 
bis 1945 hergestellt. 

Drei Vasen und eine Dose der 
jüngsten Schenkung sind nach 
Entwürfen Bj6rn Wiinblads 
entstanden. Der 1918 in Ko­
penhagen geboren dänische 
Bühnenbildner, Buchillustrator 
und Textildesigner begann 
zunächst in dänischen Kera­
mikbetrieben zu arbeiten, ehe 
er 1957 zu Rosenthai kam. Zu­
sammen mit dem Modelleur 
Hans Wohlrab (* 1913) ent­
stand 1959 der Entwurf .. Ro-

manze", der formal an Barock­
geschirre erinnert. Ein Gestal­
tungswandel vollzog sich in 
dem 1967 mitentworfenen 
Service .. Lotos", das zu einer 
der beliebtesten Geschirrserien 
der Firma Rosenthai wurde 
und 1967 auf der Hannover­
Messe die Auszeichnung .. Die 
gute Industrieform" erhielt. 
Mit der Form .,Zauberflöte" 
schließlich setzte Wiinblad 
1968 erneut Akzente. Dieser 
Serviceentwurf, benannt nach 
der Mazartsehen Oper, spie­
gelt zwar einerseits Wiinblads 
Vorliebe für kurvige Umrisse 
(konkav und konvex im Wech­
sel, eiförmige Umrisse) wider, 
erhält aber durch Elemente wie 
einen hochgezogenen Deckel 



mit Kugelknauf bei der Dose 
exotische, an fremdländische 
Architektur erinnernde Gestal­
tungsakzente. Angeblich bilde­
ten tatsächlich orthodoxe 
Kirchtürme das Vorbild. Als 
weiteres gestalterisches Ele­
ment setzt Wiinblad gegen die 
hochglänzende Porzellanfläche 
matt belassene, mit plastischen 
Reliefs versehene Gefäßzonen, 
die thematisch wiederum auf 
die ., Zauberflöte" Bezug neh­

men. Jedes Serviceteil ist auf 
dem Boden umlaufend um den 
in Gold aufgebrachten Fir­
menstempel und die Künstler­
signatur mit einer Textzei le aus 
der wenige Monate vor Mo­
zarts Tod (Dezember 1791) in 
Wien uraufgeführten Oper 
versehen. Im Falle der Dose 
lautet diese in goldener Schrift 
aufgetragen "Die Königin der 
Nacht: Der Hölle Rache kocht 
in meinem Herzen, 2. Auf­
zug." Eine zum Ensemble 
gehörende bauchige Vase mit 
trichterförmiger Öffnung trägt 
die Textzeile .,Würd ich mein 
Herz der Liebe weih 'n, so müßt 
es dieser Jüngling sein, 1. Auf­
zug". Eine weitere Vase gibt 
die Textzeile Papagenas aus 
dem 2. Aufzug (19. Auftritt) 
wieder: "Nicht wahr, Tamino, 
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ich kann auch schweigen!" 
Wiinblads Tätigkeit als Büh­
nenbildner für Musik- und 
Tanztheater sowie seine pro­
funden musikalischen Kennt­
nisse dürften den Anstoß ge­
geben haben, eine der belieb­
testen Opern der Wiener Klas­
sik mit einem seiner Service­
entwürfe in Verbindung zu 
bringen. Die .. Zauberflöte" 
fand auch international große 
Anerkennung. Zur 2500-Jahr­
Feier Persiens im Jahr 1971 
wurde das Service .,Zauberflö­
te" in einer einmaligen Son­
deranfertigung für den Schah 
ausgeführt. Statt der Szenen 
aus der Zauberflöte zeigten die 
Reliefs Stoff- und Teppichmu­
ster aus verschiedenen Epo­
chen und Provinzen des persi­
schen Reiches, die nach origi­
nalen Vorlagen in Porzellan 
übertragen wurden und deren 
genaue Bezeichnung anstelle 
der Libretto-Texte auf den Un­
terseiten der Geschirre abge­
druckt war. 
Die in die Design-Sammlung 
gekommenen Stücke bilden 
eine hervorragende Ergänzung 
der bereits vorhandenen Por­
zellane der Rosenthai AG, 
Selb-Piößberg. 

Si/via Glaser 

Ausführung: 
Fa. Rosenthal, 
Selb- Piößberg, 
um 1980 
Steinzeug, schwarz 
Des 933/1-4, 
934/1-10 

Ich war auch hier 
Oder was sonst noch in Besucherbüchern steht 

Es ist eine alte Tradition, in 
Ausstellungen Gästebücher 
auszulegen. Besucher können 
darin ihre Eindrücke festhalten, 
Meinungen vermerken und 
Anregungen notieren. Der Ver­
anstalter erfährt dadurch von 
Rezeption und Wirkung der 
Präsentation und des Präsen­
tierten. Freilich nimmt in der 
Regel nur der- in positiver wie 
negativer Weise - extrem Be­
rührte Einträge vor, und das ist 
sicherlich nur der kleinere Teil 
der Besucher. So enthält das 
entsprechende Gästebuch der 
Ausstellung "Kleine Ekstasen ", 
die im Frühjahr 2001 drei Mo­
nate lang " Barocke Meister­
werke aus der Sammlung Des­
sauer" zeigte und 10370 Be­
sucher anzog, etwa 160 Einträ­
ge. Daß sich eine große Anzahl 
davon in der Fixierung der An­
wesenheit erschöpft, liegt in 
der Natur der Sache. Auch 
überrascht es keineswegs, daß 
gerade an besucherstarken 
Tagen eher wenige Vermerke 
nachweisbar sind: Wer sich 
beim Schreiben beobachtet 
fühlt, bangt in gewisser Weise 
um seine Anonymität und 
fürchtet die unmittelbare Kon­
trolle durch andere Besucher. 

Erfreulicherweise dokumentiert 
die Tendenz der über die einfa­
che Nomination hinausgehen­
den Einträge zur genannten 
Sonderschau ein außerordent­
lich positives Echo. Das Lob 
bezieht sich auf Beschriftung, 
Ausleuchtung und seltener 
auch die Gestaltung, vor allem 
aber auf die Exponate selbst: 
.,Schön, daß der Barock sich 
hier so prächtig präsentiert", 

"Wir hätten gern einige 
Stückehen mitgenommen. 
Aber der ,custos' verkauft 
nichts", aber auch Aussagen 
wie .,Unglaublich!" und ..... es 
war interessant (auch für einen 
Museumsmuffel wie mich!)" 
artikulieren die Wirkung der 
kleinplastischen Arbeiten. 
Manchmal werden zudem 
.. Lieblingsstücke" nominiert. 
Eine russische Besucherin ver­
merkte: "Niemals hätte ich ge­
dacht, daß es solche Schönheit 
gibt. Es hat mir sehr gefallen. 
Danke." Bezugnehmend auf 
den Titelliest man: .. Ekstasen­
Man tritt in der Tat aus sich 
heraus, wenn man diese 
Kunstwerke betrachtet - so 
konzentriert , so bewegt!" An 

Amor mit Blütenkranz 
Etienne Maurice Falconet, 
um 1755/60 
Gebrannter Ton, H. 27 cm 
Sammlung Dessauer 



anderer Stelle heißt es: .. Eine 
sehr schöne Ausstellung- die 
die Barockplastik für den mo­
dernen Menschen auf ein be­
herztes Maß zurückbringt." 
Gelegentlich wird freilich mit 
der Vorliebe für ältere auch die 
Abneigung m'oderner Kunst 
gegenüber ausgedrückt: .. Das 
nenn' ich Kunst. Wo ist siege­
blieben?" oder ,.Tolle Sachen! 
Wat fürn Scheiß machen die 
heute!" Nicht zuletzt fallen die 
Bezüge zwischen dem 
Eindruck der Kunstwerke und 
ihrer Aufbewahrungsform in 
einer Privatsammlung auf. 
.. Hut ab vor einer so großarti­
gen Sammlerfamilie", .. Traum­
haft schön -ein Glückwunsch 
dem Sammler" sowie .. Beein­
druckend- und natürlich pri­
vat!" gehören wie Danksagun­
gen für das Geschenk des 
Sammlers ans Museum zu den 

positiven Wortmeldungen. 
Man findet aber auch eine har­
sche Kritik an der Praxis, priva­
te Sammlungen durch öffent­
lich finanzierte Ausstellungen 
kommerziell aufzuwerten, was 
als .. Korruption" bezeichnet 
wird, oder man liest: .. Ist das 
Gerechtigkeit! Wie kann ein 
einziger Mensch nur für sich 
solch einen Reichtum an 
Kunstschätzen haben." Inner­
halb der kritischen Bemerkun­
gen rangiert dieser Aspekt je­
doch nur am Rand. Öfter sind 
Thema und Ausstellungsgut 
angesprochen, das verständ­
licherweise nicht jedermanns 
Geschmack und Interesse trifft: 
.. Langweilig" und .. Na ja, es 
geht schon" sind diesbezüg­
liche Kommentare. Einmal wird 
der .. morbide" Ausstellungsti­
tel beklagt. Mitteilungen, daß 
man selbst ,.kaan Plooz for 
suen Krusch" hätte oder man 
es überhaupt für .. Zuviel kristi­
sches Zeug!" halte- gemeint 

ist offenbar die christliche 
Thematik von gut 50 Pro­
zent der Exponate-ge­
ben einem bestimmten 
Unwillen und leidlichem 

Unverständnis Ausdruck, 
die nicht selten in einer ei­

gentümlichen Orthographie 
artikuliert werden. Grundsätz­
lich läßt sich jedenfalls beob­
achten: je negativer der Ein­
trag, desto geringer die Anga­
be zur Person. Beschriftungen 
-oftmals Rangführer der Kri­
tikpunkte in Besucherbüchern 
- erregten diesmal relativ we­
nig Mißfallen . Allein einem 
anonymen Besucher waren sie 
.. im Einzelnen ziemlich vage", 
und ein wißbegieriger Namen­
los vermißte den Hinweis .. auf 
die verschiedenen Stilrichtun­
gen der Expoante" in der 
Schau mit barocker Kleinplastik . 

ln jedem Gästebuch finden 
sich Gedanken , die eher mittel­
bar auf das Präsentierte Bezug 
nehmen, aber insofern von 
Interesse sind, da sie wohl von 
ihm stimuliert worden sind. So 
man wollte, ließen sich diese 
Einträge in poetische Reminis­
zenzen, weise Sprüche und au­
tobiographische Anmerkungen 
gliedern, wiewohl eine ent­
sprechende Rubrizierung nicht 
immer möglich erscheint. Vom 
tiefen Eindruck der Exponate 
zeugt sicherlich ein Satz wie 
dieser: .. Der Wert der Kunst ist 
nicht der Stil der Zeit, sondern 
das Kunstwerk unabänderlich 
von Zeit und Mode." Ähnlich 
muß wohl eine tiefsinnige Re­
flexion zu einigen ausgestellten 
Stücken gewertet werden: 
.. Trunkener Bacchus (Paris) : 
Friedrich Schiller ersinnt ein 
neues Drama? Schlafender 
Knabe (Antwerpen): Ganz ein­
fach Freude am Kind. Hl. Ser­
vatius (Bologna): vollserielle 
Pose" . Ob die Notiz .. Welch 
triste Epoche in der wir leben, 
wo es einfacher ist eine Atom­
bombe zu zerstören als ein 
Vorurteil!" von der nicht vor­
urteilsfreien Begegnung mit 
Barockplastik angeregt wurde, 
muß Mutmaßung bleiben. 
Ähnlich ratlos lassen den Leser 
Einträge wie .. Besuch mit Ge­
liebter" zurück. Dagegen zeu­
gen solche wie der eines unga­
rischen Kunstfreundes - .. Mein 
Liebling ist heute stocksauer 
auf mich, aber sie fand die 
Ausstellung sehr interessant" -
von einer gewissen Stimulanz 
der Kleinplastiken . Ein anderes, 
ganz eigenes Faszinosum wie­
derum spiegeln die zeichneri­
schen Versuche, den 
kleinen Amor von 
Falconet, die Identi ­
fikationsfigur der 

Schau, auf die weißen Suchsei­
ten zu bannen . 
Schließlich lassen die ange­
sichtsalter Kunst verzeichne­
ten Sentenzen zu Lebensent­
würfen und Selbstreflexionen 
die ungewöhnliche, offenba­
rungsanregende Kraft der Bild­
werke zumindest ahnen. So 
wünscht eine junge französi­
sche Besucherin, daß mehr 
deutsche Kerle in Frankreich 
lebten, und eine andere gibt 
an, sich manchmal wie eine 
Nuß zu fühlen und manchmal 
auch nicht. Eine dritte eröffnet, 
Loreal-Model werden zu wol­
len und daher nun die Weit zu 
bereisen, um schöne Länder 
und Menschen zu sehen . 
Welch indirektes Kompliment 
für die Ausstellung! 
Daß die Atmosphäre in der 
Ausstellungshalle II aber nicht 
nur weltliche Lüste evozierte, 
sondern auch als sakrale erlebt 
werden konnte, beweist 
schließlich ein anderer Eintrag. 
Seine Handschrift läßt die 
rührende, kindliche Verwechs­
lung des Gästebuches mit ei­
nem solchen für Gebetsanlie­
gen vermuten: ,.Jessus es war 
eine schöne Woche." 

Frank Matthias Kamme/ 

Zeichnungen im Gästebuch 
der Ausstellung • Kleine Ekstasen" 



Mitteilungen 
des Germanischen 
Nationalmuseums 

Neue Publikationen 

Anzeiger des Germamschen 
Nationalmuseums, Nürnberg 2001 

Daniel Hess: in Rembrandts Werkstatt. 
Der Meister in Original, Kopie und 
Stud1e. Begleitheft zur Ausstellung, 
Nürnberg 2001 

Begegnungen mit Alten Meistern. 
Altdeutsche Tafelmalerei auf dem 
Prüfstand. Hrsg. von Frank M . Kam­
mel und Carola B. Gries (Wissen ­
schaftliche Beibände zum Anzeiger 
des Germanischen Nationalmuseums, 
Bd. 17). Nürnberg 2000 

Albrecht Dü rer: Das druckgraphische 
Werk . Bd. 1: Kupferstiche, Eisenra­
dierungen und Kaltnadelblätter, 
München 2001 

Thomas Brachert: Lex1kon historischer 
Maltechmken für Restauratoren und 
Kunsthistoriker. Quellen- Handwerk 
-Technologie- Alchemie (Veröffent­
lichung des Instituts für Kunsttechnik 
und KonseNierung im Germanischen 
Nationalmuseum, Bd. 5- mit CD­
ROM). München 2000 

musica instrumentalis. Zeitschrift für 
Organologie, Bd . 3. John Henry van 
der Meer zum 80. Geburtstag, Nürn­
berg 2001 

Mitgliedschaft 
Als Mitglied 1m Freundeskreis des 
Germanischen Nalionalmuseums, 
dem Nationalmuseum deutscher 
Kunst und Kultur, erhalten Sie bereits 
ab einem Jahresbeitrag von DM 50,­
folgende Leistungen: freien Eintritt in 
die Sammlungen, ermäßigten Eintritt 
zu Sonderausstellungen sowie das 
Halbjahresprogramm, ein Buch als 
Jahresgabe und auf Wunsch Einla­
dungen zu Ausstellungseröffnungen. 

Sind Sie interessiert? 

Dann melden Sie sich in unserem 
SeNice-Büro für Mitglieder: 

Telefon (0911) 1331-108 
Fax (0911) 1331-234 
E-Mail: i.kalenda@gnm.de 
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Veranstaltungen 
der Museen und Ausstellungsinstitute 
im Oktober 2001 in Nürnberg 
Germanisches Nationalmuseum 

Sonderausstellungen 

seit 25.03.1999 
Das Kaiserburg-Museum des 
Germanischen Nationalmuseums 

19.07.2001-1 4 .1 0.2001 
ln Rembrandts Werkstatt: Der 
Meister in Original, Kopie und 
Werkstattstudie 

27.09.2001-{)7.10.2001 
Leipziger Grafik-Börse 

25.10.2001-13.01.2002 
Nürnberger Bilder. Fotografien 
von Lala Aufsberg, 1927-1960 
(Ausstellung des Stadtarchivs 
Nürnberg) 

Führungen für Einzelbesucher 
zum Kennenlernen des Museums 

Di-Sa 10.30 und 15 Uhr 
So 15 Uhr 

Gruppenführungen 
durch das Museum 
deutsch, englisch, französisch, 
chinesisch, italienisch, spanisch, 
tschechisch nach Vereinbarung. 
Information u. Anmeldung· 
(09 11) 13 31-238 

Gruppenführungen durch die 
Sonderausstellungen 
deutsch, englisch, französisch nach 
Vere1nbarung. Information und 
Anmeldung: (0911) 1331-238 

Führungen im Kaiserburg-Museum 
06.10.2001,14.30 Uhr 

Führungskarte DM 2.- erforderlich 

Gruppenführungen nach Vereinba­
rung. Telefon (0911) 13 31-238 

Führungen durch die Ausstellung 
"in Rembrandts Werkstatt" 

03.10, 07.10.2001,11 Uhr 
10.10.2001, 19 Uhr 
14.10.2001,11 und 14Uhr 

Karin Ecker 

Führung durch die Ausstellung 
.,Nürnberger Bilder" 

28.10.2001, 11 Uhr 
Dr. Helmut 8eer 

Gesprächskonzert 

21.10.2001 , 15 Uhr 
Rebecca Maurer 
Führungskarte DM 8.- ugl. zum 
Eintritt erforderlich 

Sonntags- und Abendführungen 
für Einzelbesucher 

07.10.2001,11 Uhr 
Sven Hauschke M . A. : Zwischen 
Himmel und Hölle. Nürnberger 
Plast1k aus dem Anfang des 16. 
Jahrhunderts 

07.10.2001, 14 Uhr 
Rebecca Maurer: Führung durch 
die Sammlung H1stonsche Musik­
instrumente 

14.10.2001,1 1 Uhr 
17.10.2001, 19 Uhr 

Anna Scherbaum M. A.: Albrecht 
Dürers "Meerwunder" und andere 
mythologische Bildthemen 

21 .10.2001,14 Uhr 
An nette Horneber: Führung durch 
die Sammlung Handwerk und Zünfte 

21 .10.2001,11 Uhr 
24.10.2001, 18 Uhr 

Ursula Gölzen: Vasa sacra. Kirchen­
gerät aus vier Jahrhunderten 

28.10.2001, 14 Uhr 
Karin Ecker: Führung durch die 
Sammlung Kunst und Design 
des 20. Jahrhunderts 

31.10.2001, 19 Uhr 
lngrid Wambsganz M. A. : Georg 
Tappert - Druckgraphik und 
Zeichnungen 

10-Uhr-Gespräche vor einem 
Kunstwerk 

10.15--11 Uhr 
17.10.2001 

Ursula Gölzen: Paar im Herbst, 
von Ernst "'-"lhelm Nay, 1940 

24.10.2001 
Dr. Sigrid Ballreich-Werner: Pieta, 
ein Bildwerk aus Thüringen, um 1460 

31.10.2001 
lrmgard Kloss: Glasharmonika, 
Deutschland oder Böhmen 



Guided Tours in English 
Group tours through the museum's 
permanent collections can be arranged 
by calling 0911 .1331.237/238 

07 Oct 2001, 2 pm General Tour 
Frank Gillard: Highlights of the 
Germamsches Nationalmuseum 

21 Oct 2001, 2 pm General Tour 
Gretchen Güthner: Highlights of the 
Germamsches Nationalmuseum 

Gespräche/ Aktionen für Kinder 
(ab 5 Jahren) und ihre Ell ern 

jeweils von 10.30- ca. 12.30 Uhr 
Kostenbeitrag pro Kind DM 2.­
zzgl. Materialkosten 
max 25 Kinder pro Gruppe 

07.10.2001 
Gerl1nde Wendland Nun w1rd es 
kühler draußen, und wir sind gern 
in der warmen Stube. Wie es früher 
in diesen Stuben aussah, schauen wir 
uns 1n prachtvoll ausgestatteten Pup­
penstuben an und nchten uns selbst 
mrt Schere und Pap1er e1ne Stube e1n 
Matenal DM 3.-

14.10.2001 
Jutta Gschwendtner Gemalte Früchte 
zum Entzücken, man möcht' sie gar 
vom B1lde pflücken! Wir schauen uns 
heute e1n Sillleben an, das so recht zu 
den Herbstfarben des Oktobers paßt. 
Hinterher wollen wir selbst ein buntes 
Stilleben malen 
Für Kinder ab 7 Jahren 
Matenal DM 2.-

21.10.2001 
Gabnele Harrassow1tz: Rund um das 
Wasser: .. Die Schw1mmer" von Ernst 
Nay und .,Die Taufe Christi" von Wolf 
Traut Nach dem Betrachten der Bilder 
wollen w1r unsere egenen Wasser­
bilder malen 
Material DM 1 . -

Farbkurs für Kinder 
13.10., 20.10. , 27.10.2001 
1015--1245 Uhr 

Jutta Gschwendtner: Wir betrachten 
Bilder 1n der Gemäldesammlung des 
Museums. Ganz besonders interessie­
ren uns d1e Farben, denn w ir wollen 
selbst m1t Acrylfarben fleißige Maler 
sein . 
Max.15 Kinder (7-10 Jahre) 
Kursgebühr DM 35.- +Material 
DM7.-

Kindennalstunden KPZ 1 
07., 14., 21. , 28.10.2001 

jeweils 10-1 1 .30 Uhr 

Veranstaltung im Aufseß-Saal 

MUSICA ANTIQUA KONZERT 
11.10.2001, 20 Uhr 

Ensemble MOVIMENTO: .,Herr, 
wer wird bleiben" . Solo-Arien und 
Instrumentalwerke des 17. Jahr­
hunderts 

Kunsthalle Nürnberg 

Ausstellung 
06.09.2001-{)4.11 .2001 

.,Anne Katrine Dolven" 

Führungen KPZ II durch die Aus­
stellung .,Anne Katrine Dolven " 

Mi 18 Uhr, So 15 Uhr 

Kunsthaus Nürnberg 

Ausstellung 
04.10.2001-28.10.2001 

.. Peter Goin (Nevada): 
HUMANATURE" , Fotografie 

Museum für Kommunikation im 
Verkehrsmuseum 

Ausstellung 
18.01 .2001-10.02.2002 

.,Abgestempelt- Judenfeindliche 
Postkarten" 

Führungen KPZ II durch die 
Ausstellung .. Abgestempelt": 
So 14 Uhr 

Mitmachnachmittage für Kinder 
(von 4-8 Jahren in Begleitung 
eines Erwachsenen) 

04.10, 18.10.2001, 14.30-16 Uhr 
ln einem fast ong1nalen Postamt 
schlüpft Ihr in die Rolle der Erwachse­
nen und spielt nach, was m1t den 
Briefen geschieht, nachdem sie im 
Postkasten gelandet s1nd 

KREIS Galerie am Germanischen 
Nationalmuseum 

Ausstellungen 
23 .09.2001-14.10.2001 

.. Herbert Sessel - B1lder" 
17 10.2001-11.11.2001 

., Ortwin Michl- Bilder" 

Stadtarchiv 

Verein für Geschichte der Stadt 
Nümberg 
Vortragssaal d. Bildungszentrums, 
Zi. 3.11 , Gewerbemuseumsplatz 2 

02 10.2001, 19.45 Uhr 
Carohn Porzelt M . A. D1e Pest in 
Nürnberg- Leben und Herrschen 
in Pestze1ten 

Friedensmuseum Nürnberg e. V. 

Ausstellung 
25.03.2001-November 2001 

.. Nürnberger Bürgerinnen und Bürger 
engagieren sich gegen Krieg und Ge­
walt 1n den 50er Jahren" 

Albrecht-Dürer-Haus 

Ausstellung 
07.09.2001-30.12.2001 

.. Moriz Thausing und der Beginn 
der Dürer-Forschung" 

Spielzeugmuseum 

Ausstellung 
28.06.2001-14.04.2002 

.,Sp1elw1ese". Schätze aus der 
Sammlung 

Spielenachmittag KPZ I 
14. , 21 .. 28.1 0.2001 

jeweils 15--16.30 Uhr 

Ulla Konoid- .. Märchen und mehr" 
07.1 0.2001, 15 Uhr 

Museum Industriekultur 

Ausstellungen 
08.09.2000-30.11.2001 

.. Rad ab"- Fahrrad-Geschichte 
02.06.2001-31.12.2001 

.. Ein Stift geht um d1e Weit". D1e 
Nürnberger Bleistiftindustrie 

Stadtmuseum Fembohaus 

Ausstellung 
21.09.2001-25.11 .2001 

.. Herbert Sessel - Neue Arbeiten" 

Ehemaliges Reichsparteitagsgelände 

Ausstellung 
09.05.2001-31.10.2001 

.. Faszination und Gewalt " 

Naturhistorische Gesellschaft 

Lichtbildvorträge 
19.30 Uhr Großer Saal des 
Lu1tpoldhauses 
04.10.2001 

Peter Rex: Indien ­
Bundesstaat Gujarat 

11 .10.2001 
Sushma und Bernd Rose: 
Sikkim und Da~eeling 

17.10.2001 
Dr. M1chael Hoppe. Neue Aus­
grabungen in Unterfranken 

31 .10.2001 
Yvonne Schle1cher: 
Bali - eine Trauminsel? 

We1tere Veranstaltungen 
unter Telefon 22 79 70 

20.10.-28.1 0.2001 
Festwoche: Die Naturlhistonsche 
Gesellschaft feiert am 22. O ktober 
2001 ihr 200jähriges Bestehen 
Programm unter Telefon 22 79 70 

Ausstellungen der Naturhistorischen 
Gesellschaft in der NorishaJie 

25.03.2001-31.01.2002 
Bilder aus Namibia 

26.09.2001-Ende März 2002 
Halb so wild?! Tier- und pflanzen­
arten erobern Deutschland 

Institut für moderne Kunst Nürnberg 

Ausstellung in der 
SchmidtBank-GaJerie 

28.09.2001-16.11 .2001 
.,Markus Weggenmann: Vom 
Erschrecken 1m Frühl1ng" 



Germanisches Nationalmuseum OJ llil 
Eingang zu den Schausammlungen: 
Kartäusergasse 1 
Eingang Bibliothek, Graphische 
Sammlung, Archiv und Münz­
sammlung: Kornmarkt 1, 90402 N 
Telefon 13 31-0 
Internet: www.gnm.de 
E-Mail: info@gnm.de 
Schausammlungen zur Kunst und 
Kultur des deutschsprachigen Rau­
mes von 30 000 v. Chr. bis zur Ge­
genwart; Studiensammlungen; Ge­
werbemuseum der LGA: Kunsthand­
werk, Kunstgewerbe und Design von 
der Antike bis ins 20. Jh. aus dem 
europätschen sowievorder-und ost­
asiatischen Kulturkreis 
Sammlungen 

Di -So 10-17 Uhr 
Mi 10-21 Uhr, Mo geschlossen 
Mi 18-21 Uhrfreier Eintritt 

Bibliothek 
Mo- Fr 9--19 Uhr 
Sa, So, feiertags geschlossen 
Bestellung zur Sofortausleihe in den 
Lesesaal Mo-Fr9--17.30 Uhr 

Graphische Sammlung, 
Archiv und Münzsammlung 

Di- Fr9--16 Uhr 
Mo, Sa, So, feiertags geschlossen 

Info-Telefon 
Fernsprechansage zu Sonderaus-
5tellungen und Offnungszetten 
Telefon 13 31-284 

Kaiserburg-Museum OJ llil 
Dependance des Germanischen 
Nationalmuseums 
Auf der Burg, 90403 N 
Telefon 200 95 40 
Baugeschichte der Kaiserburg, 
Reisekaiser- und -königtum, 
ht5torische Waffentechmk 

täglich 10-16 Uhr 

KPZ Kunst- und Kulturpädagogisches 
Zentrum der Museen in Nümberg 

Abteilung für Schulen, Jugendliche: 
Unterricht für Schulklassen und 
Jugendgruppen m den Nürnberger 
Museen und Sonderaus5tellungen, 
Seminare (Lehrerausbildung und 
-fortbi/dung) Angebote aus ca. 50 
Themen zur Kun51- und Kulturge­
schichte, Stadt-, Zeitgeschichte und 
aktuellen Kunst Dazu zeitlich begrenz­
te Sonderveranstaltungen und Pro;ekte. 
Information und Anmeldung: 
Telefon 1331-241, Fax 1331-318 
E-Mail: kpz@kubiss.de 

Abteilung für Erwachsenenbildung, 
Familien: 
Führungen für Gruppen und Einzel­
besucher durch die Sammlungen 
und Sonderaus5tellungen. Sonder­
führungen für Kinder und ihre Eltern, 
Studenten, Senioren 
Information und Anmeldung: 
Telefon 13 31-238, Fax 1331-318 
E-Mail: angebote.kpz@gnm.de 

LGA Landesgewerbeanstalt Bayern 
Tillystraße 2, 90431 N 
Telefon 655 42 34 oder 655 51 95 

Mo-Fr 9--20 Uhr 

Staatsarchiv 
Archivstraße 17, 90408 N 
Telefon 93 51 9-0 

Mo, Di, Do8-16 Uhr 
Mi 8-20 Uhr, Fr 8-13.30 Uhr 
Sa, So, feiertags geschlossen 

Albrecht Dürer Gesellschaft 
Kunstverein Nürnberg 

Füll12, 90403 N, 
Telefon 24 15 62, Fax 24 15 63 
Ältester Kunstverein Deutschlands; 
Aus5tellungen, Publtkat.Jonen und 
Editionen zur zeitgenössischen Kun51 

Do-So 14-18 Uhr 

Institut für moderne Kunst Nürnberg 
Luitpoldstraße 5, 90402 N 
Telefon 240 21 20 
Informations- und Dokumentations­
zentrale für zeitgenössische Kun51, 
Archiv. Publikationen, Ausstellungen 

Mo-Fr9--12 und 13-16 Uhr 
Sa, So, feiertags geschlossen 

Archiv/Bibliothek 
Di , Fr 10-16 Uhr, Da 14-19Uhr 

Ausstellungen in der 
Schmidt Bank-Galerie 

Lorenzer Platz 29, 90402 N 
Mo-Mi B.30-16 Uhr, Da 8.30-
17.30 Uhr, Fr 8.30-15.30 Uhr 
Sa, So, feiertags geschlossen 

Artothek 
Karl-Grillenberger-Straße 40/111 
(im Kunsthaus) 
90402 N, Telefon 20 92 00 
Sammlung zeitgenössischer Kunst. 
Kunstverleih 

DBMuseum im Verkehrsmuseum 
Lessingstraße 6, 90443 N 
Telefon 219 24 28 
Eisenbahn-Erlebniswelt 

Di-So 9-17 Uhr, Mo geschlossen 

KREIS Galerie am Germanischen 
Nationalmuseum 

Kartäusergasse, 90402 Nürnberg 
Tel./Fax 2348610 

Mi 17-21 Uhr, Fr 17-19 Uhr 
Sa 11-14 Uhr 

Naturhistorisches Museum OJ 
der Naturhistorischen Gesellschaft 
Nürnberg e. V. Manentorgraben 8, 
90402 N, Telefon 22 79 70 
Einheimische Vor- und Frühgeschichte, 
Völkerkunde, Höhlen- und Kamkunde 

Mo-Fr, So 10-17 Uhr 

Museum für Kommunikation Nürn­
berg OJ 

Lessingstraße 6, 90443 N 
Telefon 230 88 85 
Geschichte der Po51 und 
Telekommunikation 

Df-So 9--17 Uhr, Mo geschlossen 
Regelführungen KPZ II durch die Dauer­
ausstellung: So 14 Uhr 

Kunsthaus Nürnberg 
im Künstlerhaus 

Königstraße 93 
90402 N, Telefon 20 31 10 

Di, Do-So 11-18 Uhr 
Mi 11-20 Uhr 

Kunsthalle Nürnberg OJ llil 
Lorenzer Straße 32, 90402 N 
Telefon 231 28 53 
Ausstellungen zeitgenössischer Kunst 

Di, Do-So 10-18 Uhr 
Mi 10-20 Uhr, Mo geschlossen 

Stadtarchiv Nürnberg 
Manentorgraben 8, 90402 N 
Telefon 231 27 70/ 27 71 

Mo, Mi, Da 8.30-15.30 Uhr 
Di 8.30-19 Uhr 
Fr 8.30-16 Uhr 

Stadtbibliothek 
Egidienplatz 23, 90317 N 
Telefon 231 27 79 

Mo-Fr 10-12.30 Uhr 
und 13.30-16 Uhr 
Sa, So geschlossen 

Katalog und Ausleihe 
Mo, Di, Mi, Fr 10-12.30 Uhr 
und 13.30-15.30 Uhr 
Da 10-12.30 Uhr und 13.30-19 Uhr 
Sa, So, feiertags geschlossen 

Stadtbibliothek Zentralbibliothek 
Gewerbemuseumsplatz 4 
90317 N, Telefon 231 26 72 

Mo, Di, Fr 11-18 Uhr 
Do 11-19 Uhr, Sa 10-13 Uhr 
Mi, So, feiertags geschlossen 

Krankenhausmuseum Nürnberg 
Klinikum Nord, Prof.-Ernst-Nathan­
Str. 1 (früher Flurstr. 17) 

So 14-18 Uhr 
Führung jeden 1. So im Monat 

Friedensmuseum Nürnberg e. V. 
Kaulbachstr. 2, 90408 Nürnberg 
Telefon 3 60 95 77 

Mo17-19Uhr, Mi,Fr15-17Uhr 

Neues Museum 
Luitpoldstr. 2, 90402 Nürnberg 
Telefon 240-2020 

Df-Fr 10-20 Uhr 
Sa. So 10-18 Uhr, Mo geschlossen 

Nürnberger Felsengänge 
Treffpunkt: Dürer-Piatz (am Albrecht­
Dürer-Denkmal) 
Tel. 22 70 66 

Führungen täglich 11, 13, 15,17 Uhr 

Historischer Kunstbunker im Burgberg 
Obere Schmiedgasse 52 
Tel. 22 70 66 

Führung täglich 15 Uhr 

Museen der Stadt Nürnberg 

Museum Tucherschloß 
D~rektion (T ucherschloß) 

Hirsehelgasse 9--11, 90317 N 
Telefon 231 5421 

Di 10-13, Do 10-16 Uhr 
Sa, So 13-17 Uhr 

Hirsvogelsaal (am Museum 
Tucherschloß) 

Di 10-13, Da 10-16 Uhr 
Sa, So 13-17 Uhr 

Albrecht-Dürer-Haus OJ [!] 
Albrecht-Dürer-Straße 39,90317 N 
Telefon 231 25 68 
Original Grafiken. Dürerzeitlich re­
konstruierte Küche und Wohnstuben, 
funktionierende Druckwerk51att 

Df-So 10-17 Uhr, Da 10-20 Uhr 
Mo geschlossen 
Regelführungen KPZ II: 
1. So im Monat 14.30 Uhr 
3. Do im Monat 18.30 Uhr 
Führungen mit Agnes Dürer: Da. 
(außer 3. Do im Monat) 18 Uhr 
Sa 15 Uhr, So 11 Uhr 
Engl. Führung m. A. Dürer: Sa 11 Uhr 

Spielzeugmuseum der Stadt Nürn­
berg OJ 

Patrizierhaus, Karlstraße 13-15 
90403 N,Telefon 231 31 64 
Verwaltung 231 32 60 
Geschichte des Spielzeugs im 
Zusammenhang mit Nürnbergs 
Spielzeugtradition 

Df-So 10-17 Uhr, Mi 10-21 Uhr 
Mo geschlossen 

Museumsführungen: 
Sa 14.30 Uhr, So 11 Uhr 

Gruppenführungen: 
Anmeldung Tel. 231 3164/3260 

Stadtmuseum Fembohaus OJ llil 
Burgstraße 15, 90317 N 
Telefon 231 25 95 

Di-So 10-17 Uhr 
Do 10-20 Uhr, Mo geschlossen 
Regelführungen KPZ II : So 14.30 Uhr 

Museum Industriekultur OJ llil 
Äußere Sulzbacher Straße 62 
90317 N, Telefon 231 3875/4672 

Di -So 10-17 Uhr, Mo geschlossen 
Regelführungen KPZ II: So 15 Uhr 

Schulmuseum 
Anschrift und Öffnungszeiten s.o. 

Schwurgerichtssaal 600 
Landgericht Nürnberg-Fürth, 
FürtherStr.110, Telefon 231-5421 

Führungen: Sa, So 13, 14, 15, 16 Uhr 

Ehem. Reichsparteitagsgelände 
Zufahrt über Bayernstraße 
Tel. 981 37 23 

Df-So 10-18 Uhr, Mo geschlossen 

OJ bei dieser Institution Aktione 
Führungen für Schulklassen durch KPZ I 

[!] bei dieser lnsttution Führungen für 
Gruppen und Einzelbesucher durch KPZ II 

Institutionen Dresdner Bank 0 -
Förderer des Germanischen Nationalmuseums 


